
315689Anzeige

05REZSR_2602_V0_I.pdf

ZÜricHSee-ZeitunG beZirk MeiLen
SAMSTAG, 26. FEBRUAR 2011 ZÜricHSee 5

FDP geht dem Müll
auf den Grund

uetikon. Die FDP Bezirk Meilen
und die FDP Uetikon widmen sich am
2. März dem Thema «Recycling». Was
passiert mit dem Müll? Wo wird ein
ausgedientes Hightechgerät entsorgt?
Wissen alle, dass in jedem Handy
höchst begrenzt vorkommende Roh-
stoffe – «seltene Metalle» / «seltene
Erden» – stecken? Die Schweiz als
rohstoffarmes Land ist vom Ausland
abhängig und von den weltweiten
Entwicklungen direkt betroffen. Die
Rückgewinnung von Rohstoffen spielt
also eine wichtige Rolle.

Das Meilemer Familienunterneh-
men Schneider Umweltservice AG
bietet als Abfallentsorgungs- und Re-
cyclingunternehmen moderne Pro-
blemlösungen an. Wichtig ist dem Un-
ternehmen eine klimafreundliche und
energieeffiziente Arbeitsweise. Der
öffentliche Abend beginnt mit einem
Betriebsrundgang im Recycling-Cen-
ter und bietet Information mit Refera-
ten unter aderem von Patrick Wäger
von der Empa und mit einer Diskussi-
onsrunde im Showroom der Krähen-
mann Autocenter AG. Durch den
Abend führt Christian Schucan (Ueti-
kon). Anschliessend an die Veranstal-
tung wird ein Apéro offeriert. (fdp)
Mittwoch, 2. März, 19 bis ca. 21 Uhr: Schneider
Recycling, Seestrasse 33, Uetikon am See.

«Stranger than
Fiction» im Kino

Männedorf. Am Dienstag, 1. März,
zeigt die Evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Männedorf den nächs-
ten Film aus der Reihe Kirche im Kino
im Kino Wildenmann, Männedorf.
Gezeigt wird eine schräge Komödie
mit dem Titel «Stranger than Fiction».
Vor dem Film findet um 19 Uhr ein
Apéro für alle statt.

Schriftstellerin Karen Eiffel ringt
mit sich, wie sie ihren letzten und mög-
licherweise besten Roman abschlies-
sen soll – sie muss sich nur noch aus-
denken, wie sie ihre Hauptperson, Ha-
rold Crick, am besten umbringen
kann, dann wäre ihr Buch fertig. Sie
hat jedoch keine Ahnung, dass Harold
Crick in der wahren Welt auf uner-
klärliche Weise tatsächlich am Leben
und sich plötzlich ihrer Worte bewusst
ist, die nur er hören kann. Fiktion und
Realität prallen aufeinander, als der
zunehmend bestürzte Harold begreift,
was Karen mit ihm vorhat und sich mit
Händen und Füssen dagegen zu weh-
ren beginnt. Denn er muss dringend
einen Weg finden, wie er das Ende ih-
res Romans (und sein eigenes) abwen-
den kann...

Unter der Regie von Marc Forster
glänzt Will Ferrell als widerwillig
Ferngesteuerter in einer komödianti-
schen Paraderolle vom Feinsten. An
seiner Seite agieren Maggie Gyllen-
haal, Dustin Hoffman, Queen Latifah
und Oscar-Preisträgerin Emma
Thompson in dieser wunderbar absur-
den und skurrilen Komödie. (e)

Als es noch die «Hoffnung» gab

Daniel Fritzsche

Im Juli soll das Männedörfler Zen-
trum Leue nach langjähriger Bau- und
Planungsphase eröffnet werden. Spä-
testens dann wird die Frage auftau-
chen: Warum heisst das neue Dorfzen-
trum eigentlich «Leue»? Die Antwort
ist schnell gegeben: Der Name geht zu-
rück auf den Gasthof Löwen, der frü-
her an derselben Stelle stand, wo sich
die Dorfbevölkerung auch in Zukunft
treffen soll.

Der Zimmermann als Detektiv
Der alte «Löwen» ist verschwunden.
Und mit ihm zahlreiche andere traditi-
onsreiche Restaurants, die einst das
Dorfleben bereichert haben. Über 40
Lokale gab es einst auf Männedörfler
Boden. Heute sind es noch knapp 20.
Der Verein Schifffahrtsmuseum
Heimethus hat diese Entwicklung zum
Anlass genommen, zur Eröffnung des
Zentrums Leue eine Sonderausstel-
lung zu realisieren. Gezeigt werden
sollen Bilder und kurze Informationen
zu ehemaligen und bestehenden Res-

taurants in einer interaktiven Dia-
Schau.

Im Moment sammelt der Vereins-
vorstand alte Fotos, Postkarten und
Schriften. Hannes Zimmermann sich-
tet die Quellen und wählt die «pfiffigs-
ten» für die Ausstellung aus. Der
Hobby-Historiker hat keine leichte
Aufgabe. Zu vielen ehemaligen Res-
taurants existieren kaum Informatio-
nen. Zimmermann geht darum detek-
tivisch vor: Er hat durch Literaturre-
cherche und Dorfgespräche eine Liste
mit ehemaligen Gasthöfen erstellt
(siehe Kasten). Nun sucht er die Ge-
bäude – sofern sie noch stehen – auf,
spricht mit ehemaligen Besitzern oder
Pächtern und versucht so, ein stimmi-
ges Bild von früher herzustellen. Froh
ist er um Hinweise aus der Bevölke-
rung. «Alle, die mir Informationen ge-
ben können, sind herzlich willkom-
men», sagt Zimmermann.

Bereits näher erforscht hat er die
Geschichte des Hotels Wildenmann,
zu dem es vergleichsweise viel Quel-
lenmaterial gibt. Auch zu den Restau-
rants Widenbad und Hoffnung konnte
er durch persönliche Gespräche schon
einiges in Erfahrung bringen. Vom
uralten Restaurant Farbstübli, das in
den 1980er-Jahren zu einem Wohn-
haus umgebaut wurde, hat er einige
Schwarzweissfotos erhalten.

Schätze aus dem Privatarchiv
Die bisherige Recherche macht Zim-
mermann Mut. Dass haufenweise al-
tes Bildmaterial vorhanden sein muss,
weiss der pensionierte Informatiker.
Vor zwei Jahren sammelte er bereits
alte Klassenfotos für sein Projekt
«Männedorfbild» – mit grossem Er-
folg. «Der Rücklauf aus der Bevölke-
rung war enorm», erinnert sich Zim-
mermann. Sogar aus dem Ausland
hatten Exil-Männedörfler Bilder ein-
gesandt. Auch als der Historiker
Hans-Rudolf Galliker die fünfbändige
«MänneDorfgeschichte» verfasst hat-
te, haben viele Bewohner ihre priva-
ten Fotoalben geöffnet und wertvolle
historische Aufnahmen beigesteuert.
Zimmermann hofft nun, dass in die-
sen «Privatarchiven» zahlreiche Bil-
der von alten Restaurants schlum-

mern, die er für die Ausstellung ver-
wenden kann. Aber auch diejenigen
Bilder, die es nicht in die engere Aus-
wahl schaffen, gehen nicht verloren.
Sie werden digital abgespeichert und
archiviert.

Die Vernissage zur Ausstellung fin-
det am 24. Juni um 19 Uhr in der Kul-
turschüür statt.
Wer alte Fotos, Postkarten oder Schriftzeugnis-
se von Männedörfler Restaurants (vor 1950)
besitzt, wende sich an Hannes Zimmermann:
044 920 45 41 oder hzimmermann@zhweb.ch.

Männedorf. Früher gab es über 40 Restaurants im Dorf, heute
sind es knapp 20. Der Verein Schifffahrtsmuseum Heimethus will
die goldene Vergangenheit des Männedörfler Gastgewerbes mit
einer Ausstellung aufleben lassen.

Treffpunkte
von einst

Eine unvollständige Auflistung
von Männedörfler Restaurants,
die heute nicht mehr existieren:
Allenberg (Allenbergstrasse 84),
Auerhahn (Aufdorfstrasse 172),
Bahnhof (Brunngasse 18), Farb-
stübli (Alte Landstrasse 244),
Florhof (Seestrasse 219), Fried-
egg (Dammstrasse/Langacker),
Frohsinn (Seestrasse 189), Gam-
brinus (Dorfgasse 37), Tea-Room
Gubler (Kugelgasse 14), Hoff-
nung (Aufdorfstrasse 145), Lö-
wen (Alte Landstrasse 262), Mor-
gensonne (Postgasse 15), Neugut
(Langackerstrasse 7), Pfrunder
(oberhalb Pfrunderhaab), Scheid-
egg (Kugelgasse 19), Schneebeli
(Dorfgasse 46), Sternen (Weis-
senrainstrasse 8), Wiesental (Aus-
serfeld). (dfr)

Hobby-Historiker Hannes Zimmermann wählt die besten bilder von den traditions-
reichsten restaurants in Männedorf für eine ausstellung aus. Bild: Reto Schneider

Vater und Tochter stellen aus
ZuMikon. Die Galerie Milch-
hütte präsentiert eine Doppel-
ausstellung mit einemVater-
Tochter-Künstlergespann: Ni-
cole und Pierre Baltensperger.

Nicole Baltensperger Hersberger (geb.
1962) zeigt in der Galerie Milchhütte
ihre aktuellen Zeichnungen und Ra-
dierungen in einer Doppelausstellung
mit Bildern ihres aus Erlenbach stam-
menden Vaters Pierre Baltensperger
(1927–1999). Während der Vater ne-
ben seinem Beruf als Goldschmied

seine ganze freie Zeit der Malerei
widmete, ist Nicole Baltensperger im
Hauptberuf Kindergärtnerin. Auch
der Grossvater war schon ambitionier-
ter Maler.

Von Pierre Baltensperger werden in
der aktuellen Ausstellung hauptsäch-
lich kleinere Acrylbilder präsentiert.
Die Formensprache geht ins Phantas-
tische, Surrealistische und arbeitet
stark mit atmosphärischem Ausdruck.
Ebenfalls in eine ganz eigene Formen-
welt wird man von Nicole Baltensper-
ger geführt. In feinfühligen Zeichnun-
gen und Radierungen gelingt ihr mit

spielerischen, manchmal an Schriften
gemahnenden Strichen und Formen
ein ganz eigener Ausdruck. In den
Zeichnungen zeigt sich eine eigenartig
räumliche Transparenz, die den Be-
trachter in ihren Bann zieht. In weite-
ren Bildern sind Metamorphosen zu
verfolgen, bei denen sich die Formen-
abläufe schwebend verschieben oder
scheinbar auflösen. (e)

Galerie Milchhütte, Dorfstrasse 31 in Zumikon:
Vernissage am Sonntag, 27. Februar (12 bis 16
Uhr), geöffnet Mittwoch, 2. und 9. März, Freitag,
4. und 11. März, Samstag, 5., Sonntag, 6. März
(jeweils 13 bis 16 Uhr); Finissage am Samstag,
12. März (12 bis 15 Uhr).

Kreative Werkstatt
für Familien

Stäfa.Kinder und ihre Mütter, Väter
oder Grosseltern gestalten und wer-
ken mit verschiedenen Materialien
und lernen dabei auch verschiedene
Techniken des Gestaltens kennen.
AmMontag, 28. Februar, von 14.30 bis
16.30 Uhr geht es um das Herstellen
von Knete. Die Kinder sollten zwi-
schen 2 und 6 Jahre alt sein. (e)

Auskunft: Eltern-Kind-Zentrum Stäfa
(044 926 88 85) oder elki@gemeinde-staefa.ch

Neue Weihnachtsbeleuchtung?
HoMbrecHtikon. Präsident Patrik
Rindlisbacher eröffnete die 133. Ge-
neralversammlung des Gewerbever-
eins Hombrechtikon im Gemeinde-
saal. Der Verein hat sich zahlenmässig
nur unwesentlich verändert. Er zählt
heute 158 Mitglieder. Die Zusammen-
setzung des Vorstandes bleibt kon-
stant: Patrik Rindlisbacher (Präsident,
bisher), Roland Hehli (Vizepräsi-
dent/Kassier, bisher), Marliese Schoch
(Aktuarin, bisher), Raphael Stirni-

mann (Mitgliederwesen, bisher), Mar-
kus Dubach (Lehrlingswesen/Web-
master, bisher). Die Jahresrechnung
2010 schliesst wiederum mit einem
kleinen Überschuss ab. Der Gewinn
der Gewerbeausstellung «Hombi
2010» wird auf Antrag des Vorstandes
zur Anschaffung einer neuen Weih-
nachtsbeleuchtung verwendet. Die
Ausarbeitung eines entsprechenden
Projektes wird umgehend in Angriff
genommen. (e)

Leiterinnen werden
für Einsatz belohnt
Männedorf.Kürzlich fand die Gene-
ralversammlung des Frauenturn-
vereins Männedorf statt. Die Ver-
sammlung blickte auf ein erfreuliches
Jubiläumsjahr zurück. Das Turnleite-
rinnenteam sorgte Montag für Montag
für ein abwechslungsreiches Turnpro-
gramm. Einstimmig wurden die Turn-
leiterinnen sowie der Vorstand für eine
weitere Amtszeit bestätigt. Wie bisher
werden Heidi Keller, Theres Kessler,
Rosmarie Schär, Claudia Walser und
Barbara Weber den Verein führen.
Der Höhepunkt im Jahresprogramm
war die Jubiläumsreise zum 75-jährigen
Bestehen des Frauenturnvereins.

Von den 80 Mitgliedern finden sich
im Durchschnitt jeweils 30 in der
Turnhalle ein. Eine Gruppe von bis zu
12 Frauen trifft sich am Mittwoch zum
Walking. Kathrin Pfister hat sich be-
reit erklärt, eine Leiterinnenausbil-
dung zu absolvieren. Die Vereinsmit-
glieder sprachen sich deutlich für eine
Erhöhung der Entschädigung für die
Leiterinnen aus. Der Einsatz der Frau-
en wird neu mit 40 Franken pro Turn-
stunde gewürdigt. (e)
Die Turnstunden finden jeden Montag in der
Turnhalle Hasenacker statt. 19 bis 20 Uhr (Gym
60) und 20.15 bis 21.15 Uhr (Fitness, Kräfti-
gung, Dehnung). Walking jeden Mittwoch im
Mühlehölzli, Stäfa, 9 bis 10.15 Uhr.


